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bzw. eine Behandlung bei nicht zu hohen Wassertempe­
raturen durchgeführt wird. Alle weiteren Faktoren aus 
dem chemisch-physikalischen Bereich, wie z. B. Gesamt­
härte, Karbonathärte, pH-Wert, Leitfähigkeit usw., wer­
den nur geringfügig beeinflußt. 
Eine vorübergehende Beeinträchtigung der Flora und 
Fauna nach einem Herbizideinsatz ist zunächst sicher­
lich gegeben. Uber kurz oder lang wird sich jedoch der 
Ausgangszustand wieder einpendeln. Nur bei wieder­
holter Anwendung desselben Wirkstoffes in ein und 
demselben Gewässer sind Artenverschiebungen in 
Flora und Fauna nicht auszuschließen. 
Da einwandfreies Wasser immer begehrenswerter 
wird, ist es verständlich, daß beim Einbringen von Her­
biziden ins Oberflächenwasser den toxikologischen 
Aspekten besondere Bedeutung beizumessen ist. 
Fast alle der gegenwärtig an Gewässern verwende­
ten Wirkstoffe besitzen eine günstige akute orale Toxi­
zität für Warmblüter. Lediglich bei der Anwendung der 
Dipyridine muß das Spritzpersonal besondere Schutz­
maßnahmen beachten. Für Fische und Fischnährtiere 
Pflanzenschutzamt Oldenburg 
sollten bei Wasserherbiziden günstige Toxizitätswerte 
eine Selbstverständlichkeit sein. Zum Abbauverhalten 
der Herbizide liegen umfangreiche Dokumentationen 
vor, und man kann feststellen, daß die bekannten und 
nachweisbaren Abbauprodukte keine höhere Toxizität 
als die Ausgangssubstanzen besitzen. Ebenso ist von 
den genannten Wirkstoffen bekannt, in welcher Zeit ein 
Abbau im Wasser, im Schlamm und in den Fischen er­
folgt. Dementsprechend sind auch die Zeiten von der 
Zulassungsbehörde festgelegt worden, nach denen be­
handeltes Wasser für Gieß- und Beregnungszwecke 
sowie zur Vieh tränke verwendet werden darf bzw. 
nach denen behandelte Grasflächen einschließlich Ge­
wässerböschungen zur Beweidung oder Heugewinnung 
genutzt werden können und ferner, nach denen Fische 
aus behandelten Gewässern entnommen werden kön­
nen. 
Die chemische Unkrautbekämpfung an und in Gewäs­
sern ist kein Allheilmittel. Sie ist jedoch zu einem 
wesentlichen Glied in der Kette der Maßnahmen zur 
Unterhaltung von Gewässern geworden und sollte auch 
in Zukunft als solches verstanden werden. 
Die gesetzliche Regelung des Einsatzes von Herbiziden 
an und in Gewässern in Niedersachsen 
Legislation governing the use of herbicides in and on waters in Lower Saxony 
Von M. Reschke 
Die gesetzlichen Regelungen für die Verwendung von 
Herbiziden bei der Unterhaltung von Gewässern sind 
auf zwei Ebenen zu suchen. Die eine Ebene ist die 
Pflanzenschutzgesetzgebung, die andere die Gesetz­
gebung auf dem Gebiet der Wasserwirtschaft. 
Das Pflanzenschutzgesetz in der Fassung von 1975 
sieht vor, daß alle Stoffe, die Lebensvorgänge von 
Pflanzen beeinflussen (Pflanzenbehandlungsmittel), nur 
dann vertrieben bzw. eingeführt werden dürfen, wenn 
sie zugelassen sind, d. h. wenn die biologische Wirk­
samkeit gegeben ist und vor allem bei sachgerechter 
Anwendung die Gesundheit von Mensch, Tier u. a. nicht 
gefährdet wird. Damit ist gewährleistet, daß Herbizide, 
die für den Bereich Gewässer zugelassen und gemäß 
Gebrauchsanweisung vorschriftsmäßig angewandt wer­
den, nach dem derzeitigen Stand der Kenntnisse keine 
unzumutbaren Gefahren mit sich bringen. Der Gesetz­
geber hat hier an einer Stelle eingegriffen, die es ihm 
ermöglicht, ohne großen Aufwand indirekt zu beeinflus­
sen, welche Stoffe zur Anwendung kommen und welche 
nicht. Eine direkte Regelung der Anwendung besteht 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 29. 1977 
seitens der Pflanzenschutzgesetzgebung nicht. Die An­
wendung von Herbiziden in Gewässern wird jedoch in 
Zukunft durch die Bestimmung des Wasserrechtes direkt 
geregelt. 
Schon das Wasserhaushaltsgesetz von 1957 verbietet 
jede Benutzung der Gewässer bzw. schreibt eine was­
serrechtliche Erlaubnispflicht für die Benutzung vor. 
Unter Benutzung wird z.B. verstanden: Entnahme von 
Wasser, Einleitung von Abwässern, Einleitung von 
Fremdstoffen sowie jegliche Veränderung der physika­
lischen, chemischen und biologischen Eigenschaften des 
Wassers. Die Verwendung von Herbiziden wird als 
Einleitung von Fremdstoffen bzw. als Veränderung der 
physikalischen, chemischen und biologischen Eigen­
schaften des Wassers angesehen. Demnach liegt bei der 
Verwendung von Herbiziden zur Beseitigung uner­
wünschten Krautwuchses an und in Gewässern der 
Tatbestand der Benutzung vor, der einer Erlaubnis be­
darf. Das 4. Gesetz zur Anderung des Wasserhaushalts­
gesetzes, das die Erlaubnispflicht vorsieht, tritt am 
1. 10. 1976inKraft.
